
sondern auch des apokalyptischen aufleuchten. Wer immer sich in der
Judentums geschildert. Ehe jedoch Christenheıt eiıne Stellungnahme
Jesus als der ess1as nach den Schriften ZU Judentum bemüht, findet 1m Werk
des Neuen JTestamentes erwliesen wırd, VoN Laurenz Volken In breit ufgefä-
behandelt Volken das Judeseıin Jesu cherter Weise das Fundament dazu
nach den Krıiterien des ‚„„normatıven  6 bereitet.
Judentums bezügliıch seiner Befolgung Laurentius Kleıin
der Halacha, seiner relıg1ösen und sel-
NeT natiıonalen Einstellung und auch

ugen 1ser U.0., Paulus egbe-nach dem Zeugnis des Neuen estamen-
reiter des Christentums Zur Aktua-tes Das Von Jüdıschen Forschern beob-

achtete „UnJjüdische in Jesus‘‘ als e1in l©ıtät des Völkerapostels in ökume-
Element seıner Persönlichkeit erhält nischer Sicht Verlag eıffer, Mün-

chen 1984 107 Seıiten artiıne eigene Würdigung, WwW1e auch Jesu
ellung ZUT Thora in einem eigenen 18,80
Kapıtel behandelt aırd. Die Paulus-Forschung hat seıt einigen

Die Verhältniısbestimmung zwıschen Jahren, nıcht zuletzt Urc jüdısche
MessıI1as, Erlösung und Reich ottes, Beıträge, 101501 Auftrieb erhalten. Das
eine Zentralfrage des Jüdisch-christ- hier angezeıgte uch enthält, neben
lıchen Dıalogs, ırd VO jJüdiıschen und einem ‚„Lobpreıs des heiligen Paulus*‘‘
VO christlichen Standpunkt AQUus und einer Predigt, vier orträge, dıe
beschrieben, daß Türen einer uen anlälßlich einer Tagung der Katholıi-
Verständigung aufgetan sıind. schen Akademıie Hamburg ehalten

Volken geht auch auf die Interpreta- wurden. Die Öökumenische Perspektive
tiıon des Christus VO  a Chalzedon AaQus- der Thematiık ird in verschiedener
UnNrlıc. ein.  n 3 Die rage nach dem Weise eröffnet
Volk ottes, oder den Völkern Gottes, ach Schalom Ben-Chorin kann Pau-
beantwortet der Verfasser, daß Juden lus, obwohl ıhm nıcht gelungen sel,
und Christen ‚„das eine olk ottes den en eın Jude und den Griechen
unterwegs‘‘ bilden, indem H- das eın Grieche se1n, dennoch ZU Mitt-
Bıld VO Ölbaum und den eingepropf- ler zwıischen Juden und Christen WeTI -
ten Zweigen analog weıterdenkt. den, „indem WIT das Gespräch mıt ıihm

Das 16 und Kapıtel tellen das ufnehmen‘‘, freilich dem Von

gemeiınsame Erbe Von Juden und Chrı1- ıhm selbst formulierten, religionsüber-
sten als theologisches Aufeinander- greifenden Vorbehalt der Unergründ-
angewlesen-Sein heraus. Dabe!i gelten lıchkeit der Wege ottes
die Heılige Schrift, der Gottesglaube, C.-H Hunzinger zeigt dıe Öökumen1t1-
das und das Doppelgebot der sche Bedeutung der Rechtfertigungsbot-
Liebe als dıe wesentlichen TD{te1Lle schaft des Paulus als Befreiung ZU

ethischen Handeln währendDie alte chrıistliıche rage Warum ist auf,
Gott Mensch geworden?, präzisıert Vol- Kallıs das kulturgeschichtliche Ver-
ken dahingehend: Warum ist Gott Jude dienst des Apostels darın sıeht, dem

Urchristentum Öökumenische Formengeworden?
Eın eigener Abschnitt über das Jüdi- gegeben haben, die für dıe Kultur

sche und dıe christliche Ökumene äßt Europas konstitutiv wurden.
die Bedeutung der gesamten Überlegun- Biser stellt Paulus als euge der
SCH für das innerchristliche Gespräch Auferstehung Christı dar Das lau-
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benszeugn1s des Apostels und seine Der ert. ist sich dessen bewußt, dal3
Glaubenshaltung wirken auch heute „Grundzüge‘‘ 1Ur eıne Knappe Erstin-
noch WI1e eın Korrektiv 1Im Christentum formatıon biıeten können, ohne den
als Befreiung Von der ngs und als Ehrgeız oder auch 1Ur dıe Möglıc.  el
Hınführung ZU als Fundament aben, eiıne ganz NECUC Siıcht des
des aubens und ZU Glauben als KTÖ- behandelnden Geschichtsabschnitts
NUuNng des Gebetes. vorzulegen. ‚„Ihr begrenztes 1el ist, das

Das uch ist geeignet, siıch mıiıt der Wiıchtigste Aaus Glauben und en des
Diskussion über dıe Öökumenische christlichen Altertums darzustellen; S1e
Bedeutung des Apostels wollen deren Bedingungen aufdecken
machen. und das Je geschichtlich Bedingte VCI-

Laurentius Klein stehen helfen‘‘, wobeıl S1e ‚In der Deu-
tung und Erklärung der atfen und Fak-
ten den weıthıin erreichten Konsens

Avraham eg2eV, Tempel, Kıirchen und über die Geschichte der Alten Kırche*‘
Zıisternen. Ausgrabungen ın der wledergeben (Vorwort).
uUuste egev Die Kultur der Naba- Der lesbaren Einführung für den
taer Calwer-Verlag, Stuttgart 1983 nfänger entspricht In eiıner olchen
258 Seıiten. Geb 36,— Konzeption die summariısche usam-

menfassung für den, der mıiıt demDas uch ird hıer angezeıgt, eıl 6S
einen ebenso WI1e spannenden bereits ver ist Beiden Erfordernis-

sCcmH ist der Ver(l., katholıscher Kirchen-Beitrag ZUT Konfessionskunde bietet.
historıker ıIn Freiburg/Br. durch VC-Auf den geographischen Vorgegeben-

heiten aufbauend ırd die Kultur der raäne Kenntnis und einsichtige Erhellung
Nabatäer beschrieben und Von beiden auch komplizierter orgänge und Sach-

verhalte ungeachtet möglıcher Me ı-beeinflußt die christlichen Gemeinden
VOT em anhand ihrer Baudenkmä- nungsunterschiede 1mM einzelnen voll

gerecht geworden.ler vorgestellt, dıe 1m Schnittpunkt Hanfrıed Krügerder Einflu  ereiche des byzantinischen,
koptischen und syrischen Christentums
liegend ihr eigenes Profil entwickelten,
bıs S1e Vvon der muslimischen Eroberung Martın Greschat (Hrsg.), Alte Kırche
ausgetilgt wurden.

Laurentius Klein
und 188 Gestalten der Kırchenge-
schichte, und 2°) Verlag

Kohlhammer, Stuttgart Berlin
öln Maınz 1984 Je 304 Se1-

ten, 4 DZw Abbildungen Leinen
Je 8 a Subskr.preıs

KIRCHEN- UNDS- 79,—
GESCHICHTE Das hıer schon wıiederholt angezeigte
Karl USO Frank, Grundzüge der Ge- Werk findet in Wel Bänden über dıe

schichte der Alten Kırche (Grund- Alte Kırche seine Fortsetzung. Den
züge, 35;) Wissenschaftliche Kurzbiographien ist ıne Einleitung Aaus
Buchgesellschaft, armsta:| 984 der Feder des holländiıschen TCHNAOI0O-
192 Seiten. Kart 31,— für Miıt- gCHh und Kunsthistorikers Frits Van der
lıeder Meer vorangestellt. In einer geistvollen
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